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ken »orautoefûtjtten Seltragefi ftnb bte Dlu«gaBen für bfe !8er»

pflegung ber jut Uebung etngejogenen Kefetolften mit 5 SKIllio»

nen unb bet Serrltotial»Sruppen mtt 1 SKttlton gtanfen enttjal»

ten. ©ie Äorpotale unt ©olbaten be« ftetjenben Jpeere« follen
Im Saufe be« Sabte« an 301 Sagen mit «Brot unb an 64 Sa

gen mit 3roiebacf, fetnet an 329 Sagen mit fttfdjem glelfdje,
an 24 Sagen mit glelfdjfonferoen unb an 12 Sagen mit ©ped
»erpflegt werten.

abgefetjen »on ben fn Algerien befllmmten Stuppen, für »etdje

etwa« abœefdjenbe «Betfjältnlffe audj bejügltd) ber SBerpflegung

»egen ber att ftjte« ©ienfle« bejietjen, wftb fn ber ©atnlfon
Stob unb frffdje« gleffa), bei ben Jijeibftmanöpetn, efnfdjltefjlfd)
ber $fn» unb SRüdmatfdje, fjingegen in bet SRegel 3»lebacf,

©ped ober glelfdjfonferoen, nadj Umftänben aud) SfBein, Äaffee

unb 3ucfer geltefett.
©te ®töf)e unb bet SBict« ber auf ®tunb fontraftifdjet «Bei»

einbaiung »on Sieferanten befdjafflen SBotttonen fietlt fidj fotgen»

betmafjen :

©egenftanb ®ewidjt SBrel« ber STJortfon

be« «Bettetjt« : bei Sßortlon fn granfreid) in algérien
SBrob 750 ®tamm 22,50 St«. 21,08 (St«.

Swfebad 550 „ 27,68 „ 30,22 „
gtffdje« glelfdj 300 „ 34,57 „ 28,31 „
glelfajfonfetsen 200 43,70 „ 46,83 „
©ped 200 „ 43,85 „ 46,62

©Ie armee bebarf aufjerbem füt 112,884 ©ienftpferbe bei

Sruppen unb 12,895 SBfeibe ber ®enbarmette jäfjrlidj runb 50

SKiflionen Stationen, beren SSefdjaffung 7lsA SKtttlonen granfen
fofiet. ©er SBrel« bet einjelnen SRatfon fieflt ftd) für algérien
auf 1,185 gtanfen, füt gtanfteid) fjingegen auf 1,61 gtanfen.

audj Stob unb frffdje« glelfdj finb, wie bie »orfiefjenb mitge»

tfjeilte Sabede jeigt, in algérien etljeblld) btdiget al« in grant»

leid), wätjrenb Swiebad, gtiifdjfonferoen unb ©pect wafjrfdjeinlldj
au« gtanfteid) nad) algérien gefdjafft unb baburdj fn bfefet an

Äotn unb gleffdj tetdjen SBrootnj um bie Stan«poi!tofien »er»

tfjeuett wetten.

- («Bertljeflung btr atter«ttaffe 1879. —SRe.

organiftrung ber Snfanterie.— Sretrung eine«
tedjnl fdjen gefiung«forp«. — geftung« »S3 efafcung«»
truppen. — ©äjtadjtenbtlber. — ©l«lotatlon ber
franjöflfdjen armee. — ©enerat 3 e n tj.) ©er Äileg«»

minifier fjat mittelft Srlafj an tie Äorpefommanbanten bie att
unb «ffietfe ber SBeitljeilung ber SReftuten (aitertflaffe 1879)
unter bie »etfdjlebenen Stuppenfötpet unb bie Setmine für bte

©inberufung bei ©rfferen befannt gemadjt. ©ie ©Inberufung
ber SReftuten erfter Äontingent«partie tjat jwlfdjen bem 10. unb

13. Sftcsernber, bie ber jwelten SBottlon am 15. SWostmber t. 3*

ju gefdjefjen.

©fe 3nfanterie»Sruppen erfjfelten im ©anjen jugewiefen :

70,363 SKann erfter «Portton,

34,596 „ jwetter H

Sufammen 104,959 SKann.

©te Äa»atteiie etblelt:
17,858 SKann erfter SBortion,

bie SÄitideite:

16,098 SKann erfter SBortion,

10,038 „ jweite» „
Sufammen 26,136 SKann,

bat ©ente:

2,947 SKann etffer SBertion,

ber Srain:
2,152 SKann erfter SBortion,

bie abminfflration«««Brandje:

2,256 SKann etfier Sfjcrtion,

181 „ jwelter

Sufammen 2,437 SKann,

ba« ©anttäWforp« :

1,544 SKann etftet SBortion,

565 {weiter „
Sufammen 2,109 SKann.

©fe Bei ber Snfanterie au«ge»fefenen 104,959 SKann rtbujl«
ren fidj jwat turd) non-valeurs (©(«penurie, Srfranfic, SBer»

ftotbene it. tgl.) auf 98,143, »on roeldjen 70,363 SKann auf
tie etfle unt 34,596 auf bie jweite Sßottion entfallen; tennod)

ifi fm «Beigleidje mit bet »orjäbrigen SRepattltlon bltêmal ein

SKtfjr »on 15,767 SKann ju »etjeldjnen.

©enetat garre fjat fomit nidjt nur ba« ber Äammer gegebene

2Bort gebalten unb »om ©»fient ter idegalen ©efefjburdjfübrun»

gen abgelaffen, foncera audj nodj Im Sntereffe einer Jpebung bei

Snfanterie »etfügt, bafj bie Äommantanten bet SRcftutlrung«»

«Bureaux ben guptruppen bfe fiärfften unb maifdjfätjtgfien Stute

juwenben.

Slud) in anberet #lnfidjt benft bet Ärfeg«mlnffter ernfilfdj ba<

ran, tet Snfanterleroaffe untet tie atme ju greifen, inbem er

bem betreffenben Somfté ben aufttag gab, einen auf bie Sfluflö«

fung bei ©epot»Äompagnten bafuten SReotganffatfon«»<5ntwurf

au«juarbelten. SKan glaubt fogar In araieefreifen, bafj gleldj»

jeltlg an bfe Sreftung eine« befonberen tcdjntfdjen geftung«fotp«,
ba« turdj gufion ber geftung«»attfdetfe unb ber geftung«.®en)c»

waffe ju bilben wäre, §anb angelegt unb bag bfe gtage bei

geftung«»3nfantetfe--S3atafdone etjeflen« einer befinitloen Söfung

unterjogen wetben »itb.
3m Är(eg«m(nfftertum ju SBati« beftnbet fidj eine fetjt fetjen«»

»ertbe Sammlung »on ©djladjtenbllbern (älquared«), tie tbeil«

»on Dffijieten, ttjelt« »on SKaletn fjeitüfjten unb gegenwärtig

in ben «Buteaur unb Sorriber« be« SKInlfterfum« untergebracht

wutben. 3«be« SBilb Iff mit ber entfpredjenben Segenbe »et|eben.

©Iefe Äotfeftlon begreift ade ©djladjten, ©efedjte unb «Beta»

gerungen In ftd) feft ber SRegferung Subwfg'« XIV. bf« auf bfe

Seit bet jweften SRepubtif. 3ft bfefe ©ammlung weitet« »od»

ftänblg fomplettit, fo »etben fämmttfdje biefer «Silber, bie »on

größerem 3ntereffe ftnb, fftbograpfjfrt unb an Dffijfer«» unb

ltnterofffäfere^Äafino'« »etfenbet werben.

©fe ©f«lofatlon«lifie ber framôfifdjen Slrmee mft 1. Dftober
b. 3- Ift foeben »etöffentlidjt wotben.

©et SPrâftcent ber SRepubllf tjat übet SHntrag be« Ät(eg«mfni«

ftet« an ©tede be« fefne« Sßoften« enttjobenen ©enetat« Siffe»
ben ©i»lfton«»®etieral Senfc jum Äemmanbanten be« 11. atmee»

fotp« ernannt. (D.»U. 5tßctjt»3tg.)

Serft^icbetteS.
— (SBon ber rufftffJjett Slrmee.) «ffiäfjrenb bc« testen

Allege« ftanben »on tei tuffifdjen atmee angebliclj unter ben

SIBaffen: 39,268 Dfftjfete unb 1,626,165 Unteroffijiere unb

©olbaten. Sn Drben für Sapfetfeit famen jut SBettbeitung :

141 ®eorg«»Äreuje »etfcfjiebenet ©tabe (batuntcr nur 2 ©top»

freuje für tie geltmatfdjäfle ®rojjfürften SKfdjael unt SRffolai),

1440 annen»Äreuje »ferter Älaffe (auf tem ©äbelgcfäfje), 1C74

annen.Äreuje btittet Älaffe mit ©djwettetn unb CSocarbe. ©en

©tani«Iau«»Drben btittet Älaffe mit biefen «Berjferungen etljiel«

ten 1613 Dffijtere.

— (Dberft Sentntti« befeltf SRot>t=*3ct3ar 1737.) ©fe

„vBebette" bat fn SRr. 55 b. 3- eine «Btfdjrctbung obigen Sreig»

nfffe« gebradjt. Sentulu« war ein gebotner ©twetjer unb tjat

fidj »fe »tele antere feiner Sanbileute in ftembem Ärieg«bienftc

au«gejeidjnet unb eine fjetoottagenbe ©ttdttng etworben. S«

bütfte »feie unferer Äameraben inteteffiten, bie eben angegebene

Ätteg«tbat fennen ju leinen ; »ft laffen batüber genannte« öfter»

celdjlfdje« SKilftävblatt berichten.

@« wat einige Sage nadj Sröffnung ber (Campagne gegen bie

Sütfen im Safjre 1737 unb nad)bem ba« faiferlldie #eer bie

©renjen überfdjiftten — SKitte 3«U — al« bet DberbefefjUfja»

ber beffelben, gelrmarfdjad grlebrldj ®raf »on ©edenborf, ben

Dbetften Sofef «Baton Sentutu« be« SBbflipplfdjeii ©ragonetSRe«

gfmente« mft efnem §ufaten»SR(gfmente, 200 ©tagonern unt
einigen fjunbert SKann 3nfanterfe jur «Befefeung ter ©tatt SRo»f«

«Bajar beetteite. ©ie tSntfenbung tiefe« ©etadjement«, efje nodj

bie eigentlidjen Dperationen eröffnet, batte augenbltdtldj weniger

militärifdjen al« politifdjen 3»ed.
©ie in bei ganbfdjaft Soffowa, in atbanlen unk in SKacebo»

der, »orausgesöhrten Beitragt» sind dte Ausgaben für die Ber»

xflegung der zur Uebung eingezogenen Reservisten mit 5 Millionen

und der Territorial-Truppen mit 1 Million Franken enthalten.

Die Korporale und Soldaten deê stehenden Heere« sollen

im Laufe de« Jahre« an 30t Tagen mit Brod und an 64 Ta
gen mit Zwieback, ferner an 329 Tagen mir frischem Fleische,

an 24 Tagen mit Fleischkonserven und an 12 Tagen mit Speck

verpflegt werden.

Abgesehen »on den tn Algerien bestimmten Truppen, für welche

etwa« abweichende Verhältnisse auch bezüglich der Verpflegung

wegen der Art ihre« Dienstes bestehen, wird in der Garnison
Brod und frische« Fleisch, bei den Herbstmanösern, einschließlich

der Hin- und Rückmärsche, hingegen in der Regel Zwieback,

Speck oder Fleischkonserven, nach Umständen auch Wein, Kaffee

und Zucker geliefert.

Die Größe und der Prci« der auf Grund kvntrakitscher

Vereinbarung von Lieferanten beschafften Porttone» stellt stch

folgendermaßen :

Gegenstand

de« Verkehr« :

Brod
Zwieback

Frische« Fletsch

Fleischkonserven

Speck

der Portion
7S0 Gramm
SS«

300
20«
200 „

Prei« der Portion
in Frankreich in Algerien

22,S« Et«.

27,68 «

34.57 „
43.70
43,8S „

21.08 Et«.

30,22 „
23,31
46,83 „
46,62

Die Armee bedarf außerdem für 112,834 Dtenftpferde der

Truppen und 12,895 Pferde der Gendarmerie jährlich rund SO

Millionen Rationen, deren Beschaffung 71°/« Millionen Franken

kostet. Der Prei« der einzelnen Ration stellt sich für Algerien
auf 1,135 Franken, für Frankreich hingegen auf 1,61 Franken.

Auch Brod und frische« Fleisch sind, wte die vorstehend mitgetheilte

Tabelle zeigt, in Algerien erheblich billiger al« in Frankreich,

während Zwieback, Fleischkonseroen und Speck wahrscheinlich

au« Frankreich nach Algerien geschafft und dadurch tn dieser an

Korn und Fleisch retchen Provinz um die Transportkosten

»erneuert werden.

— (Vertheilung der Altersklasse 1379. —Re.
organtstrung der Infanterie.— Creirung eines
techntschenFestungSkorpS. — FestungS-BesatzungS-
truppen. — Schlachtenbtlder. — Dislokation der
französischen Armee. — General Zentz.) Der
Kriegsminister hat mittelst Erlaß an die Korpskommandanten die Ari
und Wetse der Vertheilung der Rekruten (Altersklasse 1879)
unter die verschiedene» Truxpenkôrper und die Termine für die

Einberufung der Ersteren bekannt gemacht. Die Einberufung
der Rekruten erster Kontingenispartie hat zwischen dem 10. und

13. November, die der zweiten Portton am 15. November l. I.
,u geschehen.

Dte Infanterie-Truppen erhielte» im Ganzen zugewiesen:

70,363 Mann erster Portion,
34.596 „ zweiter

Zusammen 104,959 Mann.

Die Kavallerie erhielt:
17,358 Man» erster Portion,

die Artillerie:
16,093 Mann erster Portion,
10,033 „ zweiter »

Znsammen 26,136 Mann,
da« Genie:

2,947 Mann erster Portton,
der Train:

2,152 Mann erster Portion,
die Administrattons.Branche:

2,256 Mann erster Portio»,
181 « zweiter

Zusammen 2,437 Mann,
da« SauttStSkorpS:

1,544 Mann erster Portion,
565 zweiter

Zusammen 2,M Mann.

Die bei der InfaUterte ausgewiesenen 104,959 Mann rcduzi»

ren sich zwar durch von-valsurs (Dispenürte, Erkrankte,
Verstorbene u. dgl auf 93,143, von welchen 70,363 Mann auf
dte erste und 34,596 auf dte zweite Portion entfallen; dennoch

ist im Vergleiche mit der vorjährigen Repartition diesmal etn

Mehr von 15,767 Mann zu verzeichnen.

General Farre hat somit nicht nur das der Kammer gegebene

Wort gehalten und »om System der illegalen Gesetzdurchführun-

gen abgelassen, sondern auch noch im Jnieresse etner Hebung der

Infanterie »erfügt, daß die Kommandanten der RekrutirungS-
Bureaur den Fußtruppen die stärksten und marschfähigsten Leute

zuwenden.

Auch in anderer Hinsicht denkt der Kriegsminister ernstlich

daran, der Infanteriewaffe unter die Arme zu greisen, indem er

dem betreffenden Comité den Auftrag gab, einen auf die Auftö.
sung der Depot-Kompagnten basirle» ReorgantsationS-Entwurf

auszuarbeiten. Man glaubt sogar in Armeekreisen, daß gleichzeitig

an die Creirung eines besonderen technischen Festungskorps,

das durch Fusion der FestungS-Artillerie und der Festungs-Gentc-

waffe zu bilden wäre, Hand angelegt und daß die Frage der

FestungS-Jnfanterte-Batatllone ehestens einer definitiven Lösung

unterzogen werden wtrd.

Im KriegSmintsterium zu Pari« befindet sich eine sehr sehenswerthe

Sammlung »on Schlachtenbtlder« (Aquarells), die theils

Vvn Offizieren, theils »on Malern herrühren und gegenwärtig

tn den Bureaux und Corridors de« Ministeriums untergebracht

wurden. JedeS Bitd tst mit der entsprechenden Legende »erleben.

Diese Kollektion begreift alle Schlachten, Gefechte und

Belagerungen tn sich fett der Regierung Ludwig'S XIV. bis auf die

Zeit der zweiten Republik. Ist diese Sammlung weiter«

vollständig kompletirt, so weiden sämmtliche dieser Bilder, die »on

größerem Interesse sind, lithographirt und an OfsizierS- und

llnteroffizierê-Kasinv'S »ersendet werden.

Die Di«lvka,ion«liste der französischen Armee mit 1. Oktober

d. I. ist soeben »ervffenrltcht worden.

Der Präsident der Republik hat über Antrag de« Kriegsministers

an Stelle de« seines Postens enthobenen General« Cissey

den Divisions-General Zentz zum Kommandanten des lt. Armeekorps

ernannt. (Ö.-U. Wehr.Ztg.)

Verschiedenes.
— (Vo» der russischen Armee.) Während des letzten

Kriege« standen vvn der russischen Armee angeblich unter den

Waffen: 39,263 Offiziere und 1,626,165 Unteroffiziere und

Soldaten. An Orden für Tapferkett kamen zur Vertheilung:
141 Georgs-Kreuze verschiedener Grade (darunter nur 2 Groß-

kreuze für die Feldmarschälle Großfürsten Michael und Nikolai).
1440 Anneri'Kreuze vierter Klasse (auf dem Säbelgcfäße), 1074

Aunen'Kreuze dritter Klasse mit Schwertern und Cocarde. Den

StantSlauS-Orden dritter Klasse mit diesen Verzierungen erhtel»

ten 1613 O'fiztere.

— (Oberst Lentulus besetzt Novi-Bazar 1737.) Die

«Vedette" hat iv Nr. 55 d. I. etne Beschreibung obigen Ereig»

nisseê gebracht. Lentulus war etn geborner Stwetzer und hat

sich wte viele andere seiner Landsleute tn fremdem Kriegsdienste

ausgezeichnet und etne hervorragende Stellung erworben. Es

dürfte viele unserer Kameraden interefsiren, dte oben angegebene

KriegSthat kennen zu lernen; wir lassen darüber genanntes öfter-

reichische« Militärblatt berichten.

Es war einige Tage nach Eröffnung der Campagne gegen die

Türken im Jahre 1737 und nachdem das kaiserliche Heer die

Grenzen überschiitten — Mitte Juli — als der Oberbefehlshaber

desselben, Felemarschall Friedrich Graf »on Seckendorf, dcn

Obersten Josef Baron Lentulus de« Philixvtschen Dragoner Re»

gtmente« mit einem Husaren-Regimente, 200 Dragonern uno

einigen hundert Mann Infanterie zur Besetzung der Sradt No»i.

Bazar beorderte. Die Entsendung dieses Détachements, ehe noch

die eigentlichen Overationen eröffnet, hatte augenblicklich weniger

militärischen als politischen Zweck.

Die in der Landschaft Evssowa, in Albanien und in Macedo»
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nlen unter bem ©tude be« ^ialbmonbe« fafi ettiegenben ld»iffdjen
djtifllidjen «Bôlfeiftâmme, meiften« nidjtunlrte ©riedjen, tiefen

nadj (Srlófung. SJcod) »ot «Beginn bc« fitfege«, fdjon tm gtüb»
iotjre liep fowofjl ter SBatrtatdj »on SBctfdja (Sßed)ia) in aibanlcn,
al« audj ter Grjbtfdjof »on Ddirrjba (SBtuftantll) in SDcacetonien

in gröptet ©title ju SBien untetbanbeln. 3b" ©efdjâftemânner

waten bct «Bifdjof »on SBrocopla, SKldjael ©umma unb bet «Bi»

fdjef »on Semc«oar, SRicolau« ©fmfttfewfej. ©fe »erfjdjetten,

bap bie ganje idrjrlfdje SRatfon nur auf bfe annäijetung bet fai»

feittdjen Stuppen gegen SRIffa unb Umgebung watte, urn fofott

jum ©djwette »iber ifjre graufamen Unterbrüder ju greifen, »er»

fpracfjen aud), ba« ajeer teidjlidj mit Seben«mittetn ju »etfetjen.

©djufc unb freie SReliglon«ûbung war, wa« fie fidj bagegen au«»

bebungen; ber Sßtätat »on Ddjrnba, ein SRadjfomme au« bem

fütfttidjen J&aufe (Santacujeno, fotbette fefnetfeit« nodj untet fai«

fetlfdjet 8efjen«»eibintllcbteft bfe geffttldje unb weltlidje Dbertjett«
fdjaft in «Boênien, ©etbien, Albanien, SKacebonien u. f. w. ;

fernet ©io unb ©timme auf bem beutfdjen SRefdjétage, «Begun«

fffgung in anfefjung bet 3öde u. a. m. ©fefe gerabe nfdjt fet,t
tnapooden Sffiünfaje be« SPrälaten würben »etwotfen, ju bct Sr»

füdung anbeter Jpoffnung gemadjt, ber antrag ûberbaupt ange»

nommen unb «Beiftanb jugefagt. 9!un war ber Scitpunft gefom»

men, »o man bie auftidjtfgfeft jenec «Berfpredjungen ptüfen
tonnte.

©em SKarfdje be« Dbetften Sentulu« tag alfo bie abftdjt ju
®tunbe, b.auptfäd)Itdj bem SBatifardjen »on SBetfdja Suft ju ma«

djen unb efne (Srbebung bet ©riedjen in Soffowa, aibanlen unb

StRacetonten ju begünftlgen. ©fefe Untetnetjmung, gebötig un»

tetftüfct, mupte füt tte Dpetationen ber §auptaimee fowobl al«

be« armeeforp« getcjcugmelfter Srfef SBrfnj »on J^llbburgljaufen,

weldjer fdjon In «Boentcn einmatfdjlrt war, »on günftigem ©in»

flup fein.
©er aufbrud) be« ©etadjement« Dberft Sentulu« ctfotgte am

20. 3ult au« tem Säger ter 4Jaupt»9lrmee jroifcbcn Saporii! nnt
SBarafin. (S« heriibvte juerft ttrufcboraafc — „un petit bourg
fort joli, dont la situation est agréable et vivante et il y
a un pont très bien bâti de l'architecture de celui de

Meissen en Saxe". — Jptcr batte cer fatfctltdje Äomniantant
ba« «Betgnügen, bap ibm bie Änefen son einigen »otœâtt« ge»

legenen Santfttidjen, weldje jufammen »1er» bté fûnftaufenb §âu»
fer entljfelten, entgegenfamen unb fidj tem Äaifet untctroatfen.

«Bei feinem weiteren «Bottûden ergab fid) Serftenlg nebft ©rop-

unb ÄlelmÄaranofje, tn weld)' letzterem Drte er, um Äunbfdjaft

etnjujteben, einige Sage taftete. Riebet fdjon famen wleber ab»

ge|anbte au« ftebj>tjn Ortfdjaften, tatuntet SKtttowt|a unt SBtt«

ftina (atbanten), rocldie tm abjug tet Sütten melteten unt
ffd) unter fatfetltdjen ©djutj begaben.

am 25. Süll f<|te Dberft Sentutu« feinen SDcatfdj fort unb

jeg am lefeten tc« SKonate« in SRooMBajar ein, »or »etdjem er

bet bet fogenannten SBoffegaersSdjanje ein unbebeutente« SRtn»

contre mit Surfen beftanben tjatte, bie fidj bait nadj rüdroätt«

fenjentttrten. «Bon tjter batltt ba« nadjfotgenbe ©djreiben an

©edenboiff: „§od)> unb SBoblgebercner ©taf, ©nâblg unb'fjodj»

gebietenbftct £ett ©enerat gelbmarfdjad Suer Srceflenj gnädige

©djreiben, belbe »om 30. finientis, babe burdj ben tjeute

SBormittag angelangten gäfjntld) Äinaft jurcdjt bebänbfgt unb

jumalen audj ba« «Brot nodj ju redjter Seit angefommen, fo bin

tjeute bi« fjietjcr fütgerüdt. ©fe ©ttapen ift, fo »iet fidj mit
bem bei §ancen gehabten ©djanjjeug ttjun faffen, bergeftatt te«

patlit »orten, bap alle« barauf »itb paffiren fönnen, »enn nur
fein ftarfe« SRegenroetter elnfadt. gür bie armee ober bodj fonft

ein ftarfe« Äorp« »ttb fdjon ba« Saget bei bem nodj anberttjalb

©tunb jutüdliegenben ©otf SRibenig au«juftefen fdn, »eil att»

tjier ba« Settain »Iel ju eng tft. anfonften gerufjen S. S. »on

mir gnäctgft petfuablrt ju fein, bap bte Sonferoatlon ber fem»

manbirten SKannfdjaft unb Sßferbe jeber S«U etne »on meinen

erften ©eigen fein laffe, unb »Itb fjoffcntlidj feinet ber Äom»

manbirten mit SBaljtfjeit fagen fönnen, bap iljm »on ben erften

Sag an bi« $eute, ei»a« abgegangen, fdj tjabe bie ganje Seit

fjer, ade butd) bie «Bant mit genügenb Sorot, gleifdj, ©alj u.

bgf., nidjt weniger bit Äranlea mit SRetò grati« »eiferen, unb

wenn Ja efnfget «Abgang gewefen, fo ift e« ber «Kein, fo aber

füt ben gemeinen SKann nldjl ademal ju bei nöttjlgcn ©ubjlftenj
geljött. SBenn ein obet ta« anbere SPfetb im fdjledjten ©tanb

jutüdfäme, fo Ift e« meine ©djulb nidjt, benn nebftbem, bag

»eber SKann, nodj Sßfetb auper ber wenigen SKontour nictjt fm

mlnbeften fatiguirt wotben, fo tjat man in SRo»f»SBajat nidjt
adein genug tjatte« gutter, fonbern audj ba« beffe £eu in abon»

banj. audj finb bie Saget jebeëmal angetragen wetben, wo £eu
ftunb, fo bap bUljer nodj feiner foutaglten butfte, »Ie Idj bann

nodj geflern nodj auf jebe« ©fenfl.Sßferb bref «Portionen fjarte«

gutter antragen fiep u. f. m."

©utdj bie «Befifenaljme »on SRo»i»«Bajar war bie reidje, fdjöne

unb frudjtbate SPtoslnj Soffowa gewonnen Worten, unb Dberft
Sentutu« bat fidj nur einige SBerftättung au«, um fidj barin be»

fjaupten ju fönnen. SBirfltdj würben ibm 600 SKann, jur §älfte
SReitetei unb gupoolf, unter ben «Befeblen ber beltcn Dbetftiieu«
tenant« Sßfefferfocn unt Sfjtetbefm jugefdjidt. ©et Stftete, ein

alter, lang gettentet Ätttger, beging jebod) ben gropen gcfjl«,
fo forgio« unb bequem butd) ein tfjcilwclfe fetntlldje« Sanb ju
maifdjtren, al« »enn et »on Solen In'« «BrudetsSager jöge, aud)

»eradjtete er ben SRatb be« «Bifdjof« »on Sßrocopta, »eldjer itjn
auf etnen anbetn SBeg »fe«. ©fefe SRadjläffigfeit fodte fjatt be«

(traft »erten, benn SBftffeifoin warb ungefäbr einen SKatfdj »or
iRo»t»S8ajar »on ein paat buntett berittener Sütfen übetfaflen
unb et mbft fünfjfg feiner Seute niebetgebauen, tie übrigen in
tte gludjt gejagt. @tn bei bem Äommanbo anwefentet SRtttmci»

ft«, SRamen« SRifdJelmetpd, bfblelt jeood) feine ganje «Bifonnen«
bett unt feinen oft erprobten SKutlj; untet feinet tapfern flnfüb«
tung ermannte unb fammelie ftdj bte fleine ©djaat wletet, fdjlug
tte neuettlng« »otbted)enben Surfen jurüd unt gelangte tjlerauf
ungcfäbrtet nad) SRo»i««Sajar, »o ber Dbetftlieutenant ®taf
Sbietbeim, otjne auf ben geinb geftopen ju fein, fdjon elngettef«
fen »ar.

©« »at biefe «Berftätfung fût Sentulu« »on gtopem SRufeen,

ba ei bait fjierauf j»efmal »on ben Surfen angegriffen mutee,
jtben anfatl abet mit ebenfo »tei ©efdjtd al« Sa»ferfcit jutüd»
»te«. St bebauptete SRo»l»«Bajat bi« »um 18. ©epiembet unb

bradj nad) gegebenen «Befehlen fobann »on blet gegen Ufdjifee (Ufica)
auf, wcldji« burd) bt< SR tut unb Äunft ftarfe gelfenfcblop (bte»
ft« u^t ter Dtt ift ten Süifen bödjft metfroürbig, weil tte ganje
Sage SKcffa äbnelt) er untet ben äugen fetne« gelbtjerrn am
1. Dftobet eroberte.

£iemtt »at tie erfte SBadjt öftetieldjtfdjet Ärfeger ju SRoof»

«Bajat beenbfgt. 3br anfûtjret tjatte fid) burd) Äübnfjcit unb

Umftd)t Im «Bettaufc be« ganjen Sütfenfriege« einen guten SRa»

men gemadjt. ©ein ©nfcn war ter tapfere SHftttneifter SRupett

©clplo, nadjmal« einet bec beroottagenbften ©enetale Sßreufien«,
at« weldjer er auf feinem ®ute SKonrepo«, unfeine SBetn, 1780
ftatb.

SRadj atten unb ungebrudter Äortefponbenj be« ®encradleute>
nant« ©djmettau ift obiger SBetfdjt »on $etrn SB. ». Santo
»erfapt.
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nlcn unter dem Drucke de« Halbmondes fast erliegenden illyrischen

christlichen Völkerstämme, meistens nichtunirte Griechen, riefen

nach Erlösung. Nvch vor Beginn de« Krieges, schon im Früh»
jähre ließ sowohl der Patriarch »on Petscha (Pechia) in Albanien,
als auch der Erzbtschof »on Ochryda (Ptustandil) in Macédonien

in größter Stille zu Wien unterhandeln. Ihre Geschäftsmänner

waren der Bischof »on Procopia, Michael Summa und der

Bischof »on TemeSvar, Nieolaus Dimttriewicz. Ste »ersicherten,

daß die ganze «lyrische Nation nur auf die Annäherung der

kaiserlichen Truppen gegen Nissa und Umgebung warte, um sofort

zum Schwerte wider ihre grausamen Unterdrücker zu greifen, »er»

sprachen auch, das Heer reichlich mit Lebensmitteln zu versehen.

Schutz und freie Religicnsübung war, was sie sich dagegen aus-

bedungen; der Prälat »on Ochryda, ein Nachkomme aus dem

fürstlichen Hause Cantacuzeno, forderte seinerseits noch unter Ki,
serlicher LehenSverbtndltchkett die geistliche und weltliche Oberherr»
schaft tn Bosnien, Serbien, Albanten, Macédonien u. f. w. ;

ferner Sitz und Stimme auf dem deutschen Reichstage, Begünstigung

in Ansehung der Zölle u. a. m. Diese gerade nicht sehr

maßvollen Wünsche des Prälaten wurden verworfen, zu der

Erfüllung anderer Hoffnung gemacht, der Antrag überhaupt
angenommen und Betstand zugesagt. Nun war der Zeitpunkt gekommen,

wo man die Aufrichtigkeit jener Versprechungen prüfen
konnte.

Dem Marsche des Obersten Lentulu« lag also die Absicht zu

Grunde, hauptsächlich dem Patriarchen »vn Petscha Lust zu
mache» und eine Erhebung der Griechen in Cossoma, Albanien und

Macédonien zu begünstigen. Diese Unternehmung, gehörig

unterstützt, mußte für dte Operationen der Hauvtarmee svwohl als

de« Armeekorps gelezcugmeister Jesef Prtnz »on Htldburghausen,

welcher schon in Bosnien einmarschtrt war, von günstigem Einfluß

sein.

Der Äuibruch deS Détachements Oberst Lentulus erfolgte am

20. Jult aus dem Lager der Haupt-Armee zwischen Jagodi,, uno

Parali». <5« dernhrte zuerst «ruscdowatz — „un petit bourg
kort Holl, àont, la situation est agréable et vivante et il v
a un vont très bien bâti às l'arokiteyture às «elul às

leleissen en L-txe". — Hier haue rer kaiserliche Kommandant

das Vergnügen, daß ihm die Knesen »vn einigen vorwärts

gelegenen Landstrichen, welche zusammen »ter- bis fünftausend Häuser

enthielten, entgegenkamen und sich dem Kaiser unterwarfen.

Bei seinem weiteren Vorrücken ergab sich Terstenig nebst Groß

und Klein-Karanofze, tn welch' letzterem Orte er, um Kundschaft

einzuziehen, einige Tage rastete. Hieher schon kamen wieder Ab»

ge>andte aus siebzehn Ortschaften, darunter Mtirowttza und

Pristina (Albanten), welche den Abzug der Türken meldeten und

sich unter kaiserlichen Schutz begaben.

Am 25. Jult setzte Ober» Lentulus seinen Marsch fort und

zog am letzten des Monates tn Novi-Bazar ein, vor welchem er

bet der sogenannten Possegaer-Schanze etn unbedeutende«

Rencontre mit Türken bestanden hatte, die sich bald nach rückwärts

konzentrirten. Von hier datirt das nachfolgende Schreiben an

Seckendorfs: »Hoch-und Wohlgeborcner Graf, Gnädig und'hoch»

gebtetendster Herr General Feldmarschall! Euer Ercellenz gnäotge

Schreiben, beide »vm 3d. Svienti», habe durch den heute

Vormittag angelangten Fähnrich Kinost zurecht behändigt und

zumuten auch da« Brot nvch zu rechter Zeit angekommen, so bin

heute bi« Hieher fürgerückt. Die Straßen ist, fo »iel sich mit
dem bei Hamen gehabten Schanzzeug thun lassen, dergestalt re»

partrt worden, daß Alle« darauf wtrd passiren können, wenn nur
kein starkes Regenwetter einfallt. Für dte Armee vder doch sonst

ei» starkes KorpS wtrd schon da« Lager bet dem noch anderthalb

Stund zurückliegenden Dorf Ribenig auSzufteken sein, weil all-

hter das Terrain viel zu eng ist. Ansonsten geruhen E. E. von

mir gnädigst persuadili zu sein, daß die Conservation der

kommandirten Mannschaft und Pferde jeder Zeit etne »vn meinen

ersten Sorgen sein laste, und wird hoffentlich keiner der

Kommandirten mit Wahrheit sagen können, daß ihm von den ersten

Tag an bi« Heute, etwa« abgegangen, tch habe die ganze Zeit

her, alle durch dte Bank mit genügend Brot, Fleisch, Salz u.

dgl., ntcht weniger die Kranken mit Reis gratis vuseh«n, und

wenn ja einiger Abgang gewesen, so ist cs der Wein, so aber

für den gemeinen Mann nicht allemal zu der nöthigen Subflstenz

gehört. Wenn ein oder da« andere Pferd tm schlechten Stand
zurückkäme, so tst es meine Schuld nicht, denn nebstdem, daß

weder Mann, noch Pferd außer der wenigen Montour ntcht tm

mindesten fatigutrt worden, so hat man tn Novt-Bozar nicht

allein genug hartes Futter, sondern auch das beste Heu in Abon-

danz. Auch sind die Lager jedesmal angetragen worden, wo Heu
stund, so daß bisher noch keiner fouragiren durfte, wte tch dann

noch gestern noch auf jedes Dienst-Pferd drei Portionen hartes

Futter antragen ließ u. s. w."
Durch die Besitznahme von Novi-Bazar mar die reiche, schöne

und fruchtbare Provinz Cofsowa gewonnen worden, und Oberst

Lentulus bat sich nur einige Verstärkung aus, um sich darin

behaupten zu können. Wirklich wurden ihm 600 Mann, zur Hälfte
Reiteret und Fußvolk, unter den Befehlen der beiden Obersttteu»

tenants Pfefferkorn und Thterheim zugeschickt. Der Erstere, ein

alter, lang gedienter Krieger, beging jedoch den großen Fehler,
so sorglos und bequem durch etn thctlwelse feindliche« Land zu
marschiren, al« wenn er »on Wien in'« Brucker-Lager zöge, auch

»erachtete er dcn Rath de« Bischof« »on Procopta, welcher ihn
auf etnen andern Weg wies. Diese Nachlässigkett sollte hart
bestraft werden, denn Pfefferkorn ward ungefähr einen Marsch »or
No»t-Bazar von ein paar hundert berittener Türken überfallen
und er nebst fünfzig seiner Leute niedergehauen, die übrigen tn
die Flucht gejagt. Ein bei dem Kommando anwesender Rittmeister,

Namens Nischelmeißel, behielt jevoch setne ganze Besonnenheit

und seinen oft erprobten Much; unter setner tapfern Anführung

ermannte und sammelte sich dte kleine Schaar wieder, schlug
die neuerdings vvrdrechenden Türken zurück und gelangte hieraus
ungefährdet nach Novi-Bazar, wo der Oberstlieutenant Graf
Thterheim, ohne auf den Feind gestoßen zu sein, schon etngetrof»
fen war.

ES war diese Verstärkung für Lentulus »on großem Nutzen,
da er bald hierauf zweimal »on den Türken angegriffen wurde,
jrden Anfall aber mit ebenso viel Geschick al« Tovferkett zurückwies.

Er behauptete Novi-Bazar bis ,um 18. Semember und

brach nach gegebenen Befeblen sodann »on hier gegen Uichitze (Ufica)
ant, welches duich die N tur und Kunst starke Felsenschloß (dieses

„pd der Ori ist den Türken höchst merkwürdig, weil die ganze
Lage Mekka ähnelt) er unter den Augen seines Feldherrn am
1. Oktober eroberte.

H,emit war rie erste Wacht österreichischer Krieger zu Novt-
Bazor beendigt. Ihr Anführer hatte stch durch Kühnheit und

Umsicht tm Verlaufe des ganzen TürkenkrtegcS einen guten Namen

gemacht. Sein Sohn war der tapfere Rittmeister Rupert
Scipio, nachmals einer der hervorragendsten Generale Preußens,
als welcher er auf seinem Gute Monrepos, unferne Bern, 178t)
starb.

Nach Akten und ungedruckter Korrespondenz des Gencrallteute-
nant« Schmettau ist obiger Bericht von Herrn W. ». Janko
»erfaßt.
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